
 

 

 

 

DRITTER WEG auf Abwegen 
20.10.2016 

 
Auf Antrag der Dienstgeberseite der Arbeitsrechtlichen Kommission für die Diakonie Deutschland  

war am 20. Oktober 2016 zu einer außerordentlichen Sitzung der ARK-DD eingeladen worden. Diese  

war nicht beschlussfähig, da die Dienstnehmerseite zum zweiten Mal an einer Sitzung nicht teilnahm.  

 

Die Dienstgeber hielten weiter an der Forderung fest, die im öffentlichen Dienst vereinbarten 

Lohnsteigerungen nur später oder abgesenkt an die Mitarbeitenden der Diakonie auszuzahlen.  

Darüber hinaus haben sie klargestellt, dass auch in Zukunft die im Referenztarif TVöD zum Teil  

erstreikten Ergebnisse für diakonische Arbeitgeber nicht tragbar sein würden. 

 

 

Gemäß der ORDNUNG der Kommission ist nun der Weg eröffnet,  

„mit Zustimmung mindestens der Hälfte ihrer Mitglieder die Angelegenheit dem Schlichtungsausschuss  

zur Entscheidung vor(zu)legen. …Ist der Schlichtungsausschuss trotz ordnungsgemäßer Ladung nicht  

vollständig besetzt, so kann er nach erneuter Ladung mit der Mehrheit der Stimmen seiner Mitglieder 

in der Sache beschließen.“ 

 

Die Dienstnehmervertreter hatten im September nicht an der Beratung in der Kommission teilgenommen,  

um damit zu verhindern, dass die zweite Stufe der Schlichtung mit den Absenkungsanträgen der Dienstgeber 

eingeläutet werden kann. Sie haben in der Folgezeit versucht, in Sondierungsgesprächen eine Lösung zu finden, 

wie die Mitarbeitenden weiter angemessen an der allgemeinen Lohnentwicklung teilnehmen könnten.  

Die Dienstgeberseite brachte aber immer wieder – zum Teil auch neue – Forderungen ein, die zu Einbußen  

bei den gezahlten Entgelten führen sollten. 

 

Die Dienstgeberseite hat nun die Möglichkeit,  

über ihre gestellten Absenkungsanträge mit der Stimme des Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses  

selbst zu entscheiden. Ob sie diesen Weg geht und damit dem DRITTEN WEG ein abruptes Ende beschert  

und ob der Schlichter sich hinreißen lässt, gegen den erklärten Willen der Dienstnehmer solchen Anträgen 

zuzustimmen, bleibt abzuwarten. 

 

Vor drei Jahren jedenfalls haben die diakonischen Dienstgeber sich diese Option vom Diakonischen Rat in  

die ORDNUNG für die ARK-DD beschließen lassen, um auch das letzte Mittel der Gegenwehr – den Boykott  

des DRITTEN WEGES – für die Dienstnehmer unmöglich zu machen. 

 

Der Fachausschuss der Dienstnehmer sieht sich nur noch schwer in der Lage,  

die Interessen der Mitarbeitenden in der Diakonie angemessen zu vertreten. Ob den Dienstnehmern eine 

Beteiligung an der ARK-Sitzung im November möglich sein wird, hängt davon ab, wie weit die Dienstgeber  

von ihren Positionen abrücken werden. 

 

 

Quellen:  www.vkm-rwl.de 

 www.diakonie-ark-dienstnehmerseite.de 

 


